
Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark frei in's
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger, unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.

Anzeiger für Annnhurg, Prettin, Jeſſen,

Alluſtr. Sonntagshlatt

Schweinih und die umliegenden Ortſchaften,

Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg. für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.
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Politiſche Rundſ chau.

Deutſchland. Seine Majeſtät der Kaiſer iſt in
Wilhelmshöhe bei Kaſſel eingetroffen. Am Freitag
Nachmittag wurde dort der König von Siam em
pfangen, der übrigens in Berlin für faſt 1 Mill. Mk.
Schmuckſachen gekauft haben ſoll.

Staatsſekretär Dernburg hat Dar-es-Salam
erlaſſen und ſich zunächſt nach Sanſibar begeben,

um dann über engliſches Gebiet die Reiſe in das
Innere von DeutſchOſtafrika anzutreten. Die Dauer
dieſer Reiſe iſt auf etwa zwei Monate bemeſſen.

Der Geſetzentwurf über die Kurpſuſcherei
und das Geheimmittelweſen iſt im Reichsamt des
Innern fertiggeſtellt und dürfte binnen kurzem den
Bundesregierungen zur Prüfung zugehen, voraus

ſichtlich auch gleichzeitig zur Veröffentlichung gelangen.
Die Ergänzung zum Geſetz über den un

lauteren Wettbewerb wird im Herbſt vor Beginn
der Reichstagsſitzungen veröffentlicht werden, um
den Intereſſenten Gelegenheit zur Aeußerung ihrer
Wünſche bei der zuſtändigen Reichsbehörde zu geben

Eine Beſchleunigung der Rechtſprechttng itt Wett
bewerbſachen iſt in dem Entwurf vorgeſehen.

Die Ausdehnung der obligatoriſchen Kranken
verſicherung auf die land und forſt wirtſchaftlichen
Arbeiter iſt zur Zeit Gegenſtand der Beratung bei
den Reichs und preußiſchen Staatsbehörden. Die
Frage wird vorausſichtlich ſo geregelt werden, daß
durch ein Reichsgeſetz die Verſicherungspflicht der
ländlichen Arbeiter zur Einführung gelangt, deſſen
Durchführung aber den Bundesſtaaten durch Landes
geſetz überlaſſen wird. In Preußen ſind der „Deutſch.
Mediz. Wochenſchrift zuſolge bereits durch die Ober
präſidenten Erhebungen über die Bedürfnisfrage
und die geeignetſte Form der Durchführung der
Verſicherungspflicht angeſtellt worden. Die Land
wirte wollen zum großen Teil von dieſem Ver
ſicherungszwange nichts wiſſen. Sie weiſen darauf
hin, daß die Arbeits verhältniſſe auf dern Lande
doch ſehr verſchieden von denen in den Fabriken
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nennen mere
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ſind, und daß die der Landwirtſchaft aus der Arbeiter
Verſicherungsgeſetzgebung erwachſenen Laſten ſchon
jetzt drückend genug ſind.

Um den nachteiligen Folgen des anhaltenden
Sitzens der Schüler in der Schule vorzubeugen,
ſollen nach einem von dem Kultusminiſter neuer
dings ergangenen Erlaſſe auch an ſolchen Tagen,
an denen kein Turnunkerricht ſtattfindet, während
der Pauſen im Freien oder im gelüfteten Zimmer
gewiſſe Freiübungen eingeführt werden. Vorher
ſollen jedoch erſt an gewiſſen Schulen Verſuche ge
macht werden. Neben geſundheitlicher Kräſtigung
der Schüler und Schülerinnen hofft man die Ent
wickelung einer guten Haltung zu fördern.

Wie halbamtlich verlautet, wird die deutſche
Regierung ihre Vertreter auf der Friedenskonferenz
anweiſen, der Sitzung beizuwohnen, in der Eng
land den Abrüſtungsvorſchlag zur Sprache bringt.
Vorausgeſetzt wird dabet, daß der Antrag Englands
irt einer Form geſchieht, die, wie der engliſche Premter
miniſter jüngſt im Parlament verſprach, keine De
batte notwendig macht.

Das Sedanfeſt ſoll laut einer Verſügung
des zuſtändigen preußiſchen Miniſters in den Schulen
in der bisher üblichen Weiſe gefetert werden.

Zur Ernte. Neue Klagen hört man über
den Mangel an Erntearbeitern und darüber, daß
Ernteurlauber nicht ſelten im Intereſſe des mili
täriſchen Dienſtes verſagt wurden. Jn Oſtpreußen
iſt die Lage derart, daß ſich der Vorſitzende der
Landwirtſchaftskammer mit dem Geſuch an den
Kaiſer gewandt hat, die diesjährigen Manöver in
der Provinz zur Ermöglichung der Bergung der
ſchon gefährdeten Getreideernte aufzuheben oder
wenigſtens derart zu verkürzen, daß ihr Beginn
erſt gegen den 10. September ſtattfindet. Die heſ
ſiſche Landwirtſchaftskammer hat die Militärbehörde
erſucht, die für die Zeit vom 12. bis 20. Auguſt
in der Provinz vorgeſehenen Scharſſchießübungen
nicht abzuhalten. Die Abſperrungen bedeuteten eine
empfindliche Störung der Feldarbeiten, die in dieſem
Jahre ſo wie ſo noch ſehr im Rückſtande ſeien.

Holland. Auf der Friedenskonferenz um Haag
würde der belgiſche Vorſchlag beraten, der auf die
Erneuerung der Konvention vom Jahre 1899 hin
zielt Nach dieſer iſt es unterſagt, Geſchoſſe aus Luft
ſchiffen herabzuwerfen. Die deutſchen Delegierten
hatten erklärt, für den Antrag zu ſtimmen unter
der Bedingung, daß bei der Abſtimmung Ein-
ſtimmigkeit erzielt werden würde. Dieſe Einſtunmig
keit kam aber nicht zuſtande. Hierauf wurde ein
Vermittelungsvorſchlag Jtaltens beraten, in dem
gefordert wird erſtens, daß es verboten werden
ſoll, von Luftſchiffen aus Städte und Dörfer, die
nicht verteidigt werden, zu beſchießen, und zweitens,
daß ein Ballon, der zu kriegeriſchen Unternehmungen
verwendet werden ſoll, lenkbar ſein muß, und durch
eine aus Militärperſonen beſtehende Beſatzung ge
leirkt wird. Gündell (Deutſchland) vertrat die An
ſicht, man könne für die lenkbaren Luftſchiffe keine
beſonderen Regeln aufſtellen; diejenigen, die nicht
lenkbar ſeien, könnten im Kriegsfalle immer an
gewendet werden, man könne für ihre Verwendung
Regeln aufſtellen unter Berückſichtigung der Wind
vrichturng uſw.
berechtigte Gründe vor, ſie auszuſchließen. General
Amourell (Frankreich) ſchloß ſich dieſen Anſichten
an. Schließlich wurde wie immer die Be
ratung ergebnislos abgebrochen
Die Friedenskonferenz im Haag nahm ohne
Debatte einen griechiſchen Antrag an, wonach es
unterſagt ſein ſoll, durch Seeſtreitkräfte Häfen, Städte
Dörfer, Niederlaſſungen oder nicht verteidigte Ge
bäude zu bombardieren. Ein weiterer Antrag, der
beſagt, daß eine Stadt allein durch die Talſache,
daß vor ihrem Hafen ſich verankerte unterſeeiſche
Minen befinden, nicht als verteidigt anzuſehen iſt,
wurde mit 21 gegen 5 Stimmen und elf Stimm-
enthaltungen gegen den Widerſpruch Englands
und Japans angenommen, die eine durch Minen
verteidigte Stadt nicht für unverletzlich gelten laſſen
wollen.

Marokleo. Der heilige Krieg dehnt ſich immer
weiter aus. Tanger und Mogador werden von

Der Exbe von Kiedheim.

Roman von Jrene v. Hellmuth.
h Nachdruck verboten.

(13. Fortſetzung.)

Eine halbe Stunde ſpäter entfernte ſich Saldern.
Gleich darauf erſchten Martanne vor dem Freiherrn,
der ſie init finſteren Blicken betrachtete. Schon bei
ihrem Eintritt ahnte ſie, um was es ſich handelte.

Sie wurde um einen Schein bleicher, doch ſie ſchlug
die Augen nicht zu Boden. Den feinen Kopf hoch

erhoben, ſtand ſie vor dem Alten, nur die Naſen
flügel bebten, ſonſt ſchien ſie völlig ruhig.

„Jſt es wahr, was man ſich int Schloſſe zu
raunt, daß du ein heimliches Liebesverhältnis mit
dem Oberförſter Hellborn unterhälſt ſchrie der

Alte wütend das Mädchen an.
Marianne fühlte einen leiſen Schmerz darüber,

daß ihr ſüßes Geheimnis ſo roh verraten war
Einen Augenblick ſchien es, als wollte ſie ohne ein
weiteres Wort das Zimmer verlaſſen, doch dann
beſann ſie ſich und antwortete feſt. Jch ſchenkte dem
Oberförſter Hellborn mein Herz und meine Liebe.
Er iſt ein Ehrenmann Und verdient geliebt zu
werden. Es war nicht ſeine Schuld, daß wir ein
Geheimnis aus unſerer Liebe machten. Frei und
offen wollte er um meine Hand werben, ich war

es, die ihn bat, noch zu warten, denn ich hoffte auf
eittert günſtiegren Zeitpunkt. Nun, da du alles
weißt bitte ich dich, ſei gut, zerſtöre nicht unſer
Glück! Laß die Standesvorurteile ſchwinden Nützen
wurde es dir doch nichts, wenn du verſuchen ſollteſt,

Uns zu trennen. Unſer beider Leben gehört zu
ſammett, Klaus Hellborn hat den Schwur meiner
Dreue und ich werde ihn halten bis zum Todel“

„Und du glaubſt, daß ich jetzt weiter nichts als
Ja und Amen ſagen werde, und daß die Sache
dann abgetan iſt?“ höhnte er drohend. „Jch ſage
dir, man wird Mittel und Wege ſinden, dich zu
zwingen, du wirſt kun, was du deinem Stande
ſchuldig biſt. Du haſt Pflichten zu erfüllen, wenn
du auch die Pflicht der Dankbarkeit nicht keunſt!“

Dem jungen Mädchen traten die Tränen in
die Augen. Mit aufgehobenerr Händen ſtand es
vor dem erzürnten Alten und bat ſflehend:

„Sprich nicht ſo, Großpapa! Es tut mir ſo
furchtbar leid, dich betrüben zu müſſen. Aber ich
kann doch nicht anders! Glaube mir, mein Herz iſt
voll Dankbarkeit gegen dich, ich werde es nie ver
geſſer, daß du dich der armen verlaſſenen Watſe
annahmſt, ſie mit Wohltaten überhäufteſt

Und ſo werde ich belohnt,“ unterbrach der
Baron ihre Rede. „Jch habe es dir ſchon oft ge
ſagt Es iſt mein einziger Wunſch, daß du meinen
zukünftigen Erben heirateſt! Er hat es in ſeiner
Jugend etwas toll getrieben und es wäre möglich,
daß er nach und nach das ſchöne Erbe herunter
brächte. Stehſt du aber an ſeiner Seite, ſo wird
er ſich gewiß zuſammennehmen, er wird um deinet
willen ein ſolider, geſetzter Mann werden, denn er
liebt dich und iſt wie Wachs in deiner Hand. Du
vermagſt alles über ihn, das weiß ich. Jch könnte
micht ruhig die Augen ſchließen, wenn ich denken
müßte, daß das Gut vernachläſſtgt, vielleicht ruintert

würde. Dies zu verhindern, dazu biſt du nach meinem
Dafürhalten berufen. Wenn du Saldern ausſchlägſt,
ſo wird er ſich noch toller als vorher in den Strudel
ſtürzen, um ſich zu betäuben, denn er ſagte imnir, er
könne nicht leben ohne dich. Er wird krinken, ſpielen
und ſein Hab und Gut vergeuden. Auf meiner
Scholle, die mir ſo unendlich teuer iſt, werden freinde
Menſchen hauſen, dieſen Gedanken ertrage ich
nichtl! Gib nach, Marianne, du weißt es, wie
ſchwer imich das Schickſal heimgeſucht hat, laß es
genug ſein des Leides Jch ſtehe an der Schwelle
des Grabes, laß mich wenigſtens ruhig ſterben

Marianne war in die Knie geſunken und ver
barg ſchluchzend das Geſicht in den Händen. Jhr
zarter Körper bebte.

„Jch kann nicht Großpapa, ich kann nicht,
quäle mich nicht ſo entſetzlich! Klaus Hellborn würde
unglücklich werden, ich darf ihn nicht verlaſſen, er
liebt mich und wir werden uns nie trennen, was
auch geſchehen mag!“

„Du mußt dich trennen von ihm! Auf dir ſteht
all meine Hoffnung!“ rief Baron Egon drohend.
„Entweder du fügſt dich, oder du verläßt mein
Haus! Und dann ſiehe zu, wie du es mit deinem
Gewiſſen vereinbaren kannſt, einem armen, alten
Mann, der dir nur Gutes erwieſen hat, den letzten,
einzigen Wunſch verſagt zu haben, Segen wird es
dir nicht bringen, darauf verlaſſe dich. Jch erinnere
dich nicht gern an das, was ich an dir getan, aber
du zwingſt mich dazu. Was wäre aus dir, der
armen, verlaſſenen, mittelloſen Waiſe gewordent,
hätte ich dich nicht in mein Haus genommen! Du
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den Mauren bedroht, die allen Chriſten und Juden
im Lande den Tod geſchworen haben. Die Zer
ſtörung von Caſablanca hat die erhoffte Ein
ſchüchterung der Marokkaner nicht gebracht, ſondern
ganz Marokko in Erregung verſetzt. Es iſt ſehr
fraglich, ob der Sultan unter dieſen Umſtänden
überhaupt in der Lage iſt, ſeinerſeits für die Auf
rechterhaltung der Ordnung irgend etwas Weſent
liches zu tun. Jſt er aber machtlos, dann wird
Frankreich ganz Marokko mit Truppen überſchwem-
men müſſen. Hier und da hört man die Ver
mutung, das ſei gerade das Ziel der franzöſiſchen
MarokkoPolitik. Die Unruhen in Caſablanea ſeien
nur zu dem Zweck inſzeniert worden Frankreich
einen Anlaß zu einem machtvollen Eingreifen in
Marokko zu bieten, um ſchließlich dieſes, gerade ſo
wie ſeinerzeit Algier, in ſeine Taſche zu ſtecken. Die
franzöſiſche Regierung verſichert dagegen einmal
über das andere, daß ſie ſich bei allen ihren Unter
nehmungen gegen Marokko loyal in dem Rahmen
der Generalakte von Algeciras halten werde. Die
europäiſchen Kabinette ſchenken dieſer Verſicherung
bisher auch unbedingten Glauben Jmmerhin kann
es auffallen, daß der beſte deutſche MarokkoKenner,
der zweite Delegierte des Deutſchen Reiches bei der
AlgecirasKonferenz, Graf Tattenbach plötzlich aus
Liſſabon in Berlin eintraf. Dieſe Reiſe wird man
wohl oder übel mit den jüngſten Ereigniſſen in
Caſablanca in Verbindung bringen müſſen, um
ſo mehr, als ſchon in einem früheren Falle der
bayriſche Diplomat zum Berichte über Marokko
nach Berlin berufen wurde. Ueber Caſablanca
weht die franzöſiſche Flagge. 24 volle Stunden
hatte das Bombardement der Hafenſtadt gedauert,
Zahlreiche Kabylen verſuchten zur Nachtzeit immer
wieder, die Stadt zu überrumpeln; doch wurden
ſie durch Scheinwerſer entdeckt und unſchädlich ge
macht. Die franzöſiſchen Schiffskanonen mähten
die fangatiſchen Araber nur ſo nieder. Eine bewaff
nete Rotte, die im raſchen Galopp vorrückte, wurde
durch eine Exploſion vernichtet. Pferde und Menſchen
wurden in die Luft geſchleudert. Der franzöſiſche
General Philibert landete nach Säuberung der
Sladt mit 1000 Mann Truppen. Der wichtigſten
Hafenſtadt Tanger hat ſich gleichfalls eine ſtarke
AraberBande genähert. Vor den Toren hört man
Kriegslärm. Jn der Stadt herrſcht Panik.
h

Lokales und Provinzielles.

Zur Schulel Die Ferien ſind zu Ende
Und nun heißt es wieder „Zur Schule Wie ſo

ganz anders klingt dieſe Botſchaft doch im Gegen
ſatz zu dem freudigen Rufe, der vor drei Wochen
bon Mund zu Mund ging; Wir haben Ferien!
Wie unendlich lang dünkte unſerer Jugend die
ihnen gewährte Friſt goldener Freiheit und ſüßen
Nichtuns, und nun iſt ſie wie im Handumdrehen
ſchon dahingeſchwunden. Nun, wir wollen hoffen,
daß die Ferien für alle zur vollſten Zufriedenheit
verlaufen und auch in der rechten Weiſe ausgenutzt
worden ſind, ſodaß unſere Knaben und Mädchen
ihren erſten Schulgang nach den Ferien neu geſtärkt
Und mit neuer Luſt antreten und ſich ſolcher Art
der Uebergang vom freien, ungebundenen Daſein
zur ſtrengen Schuldisziplin leichter vollziehen wird,
als man gedacht

Bezahle deine Steuern. Der Monat
Auguſt iſt „Steuer“Monat. Bis zum 15. muß
man ſeinen „Obolus“ dafür an die Steuerhebeſtelle
entrichten, um nicht noch Mahngebühren bezahlen
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zu müſſen. Jm Jntereſſe der Steuerzahler ſowie
der abſertigenden Beamten empfiehlt es ſich, die
Zahlung der Steuern möglichſt vor dem 15 Auguſt
zu bewirken. Stundenlanges Warten bei dem An
drang iſt ſonſt nicht zu vermeiden.

Her;berg, 9. Auguſt. Die Beteiligung am
Preisſchießen anläßlich des Schützenjubiläums war
ſehr ſtark Es wurden ca. 200 Schießkarten veraus
gabt. Die erſten Preiſe erhielten KrahlLuckau 38
Ringe, GerlachLuckenwalde 38, TrebutTrebbin 375,
MünchLuckenwalde, HenſelDahme 36, ZaackKirch
hain, WildeKirchhain, SiegertLuckau, GorkDTrebbin
35, HerkeLuckenwalde, HillaTrebbin, Heinrich-
Schmiedeberg 34. Gegen Abend erfolgte der Einzug.

Auf dem Marktplatze wurde der Schloſſermeiſter
Herr Krahl aus Luckau zum Jubelkönig der fremden
Schützen proklamiert. Abends fand Ball ſtatt.
Am Sonntag wird der hiſtoriſche Feſtzug wie
derholt.Hexrzberg, 7. Auguſt. Der heutige Schwweine
markt war ſtark beſucht. Zum Verkauf ſtanden
590 Ferkel und 42 Läuſer. Erſtere erzielten Preiſe
von 12 26 M, letztere 54 80 M. pro Paar. Bei
den Ferkeln ging das Geſchäft nicht zu flott, doch
wird nur ein geringer Teil nicht abgeſetzt worden
ſein. Die Läufer wurden in kurzer Zeit aufgekauft.
Um 91, Uhr war das Geſchäft beendet.

GElſter, 6. Auguſt. Viehmarkt. Der hier ab
gehaltene Viehmarkt zeigte ein mittelmäßiges Ge
ſchaft. Angefahren waren ca. 700 Ferkel und 25
Läuferſchweine, ſowie 2 Stück Rindvieh Die Ferkel
wurden mit 10 18 Mark das Paar bezahlt, und
wurden wohl alle an den Mann gebracht, da um
acht Uhr der Markt bereits ſchon vollſtändig ge
räumt war. Jn einer am Montag abgehaltenen
Verſammlung beſchloß der hieſige Schützen Verein
ſein erſtes Schützenfeſt verbunden mit Weihe der
neubeſchafften Fahne am 25. und 26. Auguſt zu
feiern. Für den Haupttag (25 Auguſt) iſt folgendes
Programm aufgeſtellt: Von 9 Uhr ab Empfang
der auswärtigen Vereine, um zwei Uhr Fahnen
weihakt und Umzug, dem ſich ein Preisſchießen der
fremden Vereine anſchließt. Montag (26.) findet
Auszug und Schießen nach der Königsſcheibe ſtatt.
Ein Schützenball am Dienstag Abend wird das
Feſt veſchließen. Wie wir in Erfahrung bringen,
haben bis jetzt 11 Vereine ihre Teilnahme an dem
Feſte zugeſagt. Für Volksbeluſtigung iſt im ausgie
bigſten Maße geſorgt.

Wittenberg, 9. Auguſt. Unglücklicher Sturz.
Ackerburger Matthies ſtürzte beim Abladen einer
Fuhre Gerſte auf die Scheunentenne und brach das
Genick, ſodoß der Tod auf der Stelle eintrat

Deſſau, 9. Juli.
jährige Hermann Pfeil, Sohn des Arbeiters Pfeil
in Döllen, wurde geſtern früh in einer Jauchengrube
ſeines elterlichen Gehöfts tot aufgefunden. Der
Tote war Epileptiker.

Biehla, 9. Auguſt. Plötzlich vom Tode ereilt
wurde der hier, Berlinerecke, Bachmannſtraße woh
nende Steingutglaſterer und Kellner Joſef Heger.
Er war Donnerstag Nachmittag in Richters Gaſthof
in Dreska, wo er öſters als Kellner beſchäftigt war,
eingekehrt. Da ihn der Abend überraſchte, über
nachtete Heger daſelbſt. Früh fand man den be
dauerns werten Mann mit zerſchmettertem Kopf in
ſeinem Blute auf dem Hofe liegend. Es wird ver
mutet, daß Heger im Schlaf zum Flurfenſter des
erſten Stockes hinaus geſtiegen und abgeſtürzt iſt.
Die Unterſuchung, welche eingeleitet iſt, wird das
Nähere ergeben. Heger erfreute ſich der allgemeinen
Achtung und Beliebtheit.

Schrecklicher Tod. Der 28

Senftenberg. Seit einigen Tagen wird hier
das 13jährige Schulmadchen Bleul vermißt. Es
wird beſchuldigt, beim Fleiſchermeiſter Laſchke, Jütten
dorfer Flur, 20 Mark entwendet zu haben, ebenſo
ſoll es 10 Mark Miſſtonsgelder unterſchlagen haben.
Ob es nun aus Furcht vor Strafe ſich das Leben
genommen hat oder ob es ſich bei Verwandten ver
borgen hält, konnte trotz eifrigen Nachforſchens der
Polizei nicht ermittelt werden.

Staßfurt, 9. Auguſt. Die neun Jahre alte
Tochter des Milchfahrers Sieg war geſtern früh
wie gewöhnlich zur Schule gegangen, während die
Eltern ihrem Gewerbe oblagen. Jn der Schule
wurde das Kind plötzlich unwohl, ſo daß es der
Lehrer in Begleitung eines anderen Kindes nach
Hauſe ſandte. Doch ſchon auf dem Nachhauſe
wege ſank das Mädchen zuſammen und mußte
nach der elterlichen Wohnung gebracht werden.
Dort verſtarb es, noch ehe die Eltern herbeigerufen
werden konnten.Eisleben, 8. Auguſt. Auf dem Zirkelſchachte
bei Kloſtermansfeld riß heute früh 8 Uhr bei der
Einfahrt in den Schacht das Seil. Der Förderkorb
ſtürzte in die Tiefe drei Bergleute wurden getötet,
drei verletzt.

Aſchersleben, 7. Auguſt. Rätſelhafter Tod.
In der Jſolierzelle des hieſigen ſtädtiſchen Kranken
hauſes wurde vor einigen Tagen der Ziegeleiarbeiter
Pfaff erſtochen aufgefünden. Der Gegenſtand, mit
dem der tödliche Stich ausgeführt wurde, war
ſpurlos verſchwunden. Es wurde angenommen
daß der Patient nach vollbrachter Tat das Meſſer
verſchluckt habe, aber auch das traf nicht zu, denn
die Sezierung der Leiche hatte nichts zu Tage
gefördert.

Schkenditz, 6. Auguſt. Beim Abfahren von
Langholz vom Bahnhof durch Zimmerleute geriet
in der abſchüſſigen Bahnhofsſtraße der mit etwa
60 Zentnern beladene Wagen in Rollen. Der die
Deichſel leitende Zimmermann Käſtner aus Weß
mar wurde zur Seite geſchleudert und der ſchwere
Wagen fuhr ihm beide Beine weg, von denen das
eine faſt abgetrennt wurde. Nach Anlegung eines
Rolverbandes wurde der ſchwerverletzte Arbeiter
nach Halle in die Klinik geſchafft

Querfurt, 7. Auguſt. Am Sonnabend nach
mittag ſtürzte der Dachdeckermeiſter Otto Jacob,
der mit Repargaturarbeiten auf dem Dache der
Apotheke beſchäftigt war
dem eg. 15 Meter hohen Gebäude herab, und blieb
bewußlos mit zerſchmetterten Gliedmaßen liegen.

Tirhzen, 9. Auguſt. Bei dem ſchweren Gewitter
am Dienstag würde der 28 jährige Gutsbeſitzer
Haushälter aus Goſtau beim Aufladen von Getreide
vom Blitz erſchlagen. Sein auf dem Fuder tätiger
Vater wurde betäubt und eine nicht weit vom Ge
ſchirr ſtehende Magd verfiel in Krämpfe.

Axendſee, 10. Auguſt. (Meſſerſtecher.) In
Golleusdorf ſchlug am Dienstag aus Aerger über
Hänſeleien der Knecht Schöne, ein geiſtig beſchränkter
Menſch, eine Magd. Als ihn deshalb ſein Dienſt
herr Peveſtroff zurechtweiſen wollte, griff Sch. zum
Meſſer und brachte P. lebensgefährliche Stiche im
Genick und in der Nähe des Herzens bei. Der Meſſer
ſtecher wurde verhaſtet.

Friedeberg a. Qu. Während aus manchen
Orten eine bevorſtehende Steigerung der Fleiſchpreiſe
angekündigt wird, macht im „Boten aus dem Quais
tal“ ein hieſiger, viel beſuchter Fleiſcher bekannt
„Wer bei mir ein Pfund Wurſtfekt kauft, bekommt
eine Leberwurſt gratis.“

7cTd awurdeſt wie eine Tochter gehalten und darum ver
lange ich Gehorſam von dir, bei Gott! trifft dich
mein Fluch!“

Marianne erwiderte nichts mehr. Mit wan
kenden Knien ging ſie hinaus, warf ſich in ihrem
Zimmer auf das Ruhebett, und grub den Kopf in
die Kiſſen, um das heiße Schluchzen zu erſticken.
Nur der eine Gedanke hatte Raum in ihrer Seele:
„Muß es ſein, daß ich das furchtbar ſchwere Opfer
bringe Habe ich wirklich die Pflicht, aus Dank
barkeit gegen den Greis auf jedes irdiſche Glück zu
verzichten Jch kann es nicht

Sie lag bis zum Morgen und ſann und grü
belte, aber ſie kam zu keinem Ergebnis. So
beſchloß ſie, dem geliebten Mann alles zu ſagen
und nach ſeiuem Rat zu handeln.

6. Kapitel.
Auch Baron Egon hatte eine ſchlafloſe Nacht ge
habt. Gegen Mittag wurde ihm Saldern gemeldet.
Er empfing ſeinen Erben im bequemen Lehnſtuhl,
der Rittmeiſter trat lebhaft auf den Alten zu.

„Nun verehrter Onkel, haben Sie mit der
Baroneſſe geſprochen war die erſte Frage.

„Jawohl murrte der Freiherr verdrießlich, „es
beſtätigt ſich, was du geſehen haſt, aber ſie will
don dem Grünrock nicht laſſen. Einſtweilen habe
ich Befehl gegeben, ſie zu bewachen, damit die
beiden nicht zuſammenkommen. Nötigenfalls werde
ich das Mädchen einſperren. Wir müſſen Mittel
und Wege ſinden, ſie von dem Manne zu trennen.

Wenn es nicht anders geht, dann brauche ich ein
Gewaltmittel.“

Der Rittmeiſter ſtrich ſich gedankenvoll den
Schnurrbart. Ich denke, daß es nicht ſchwer ſein
kann, den Oberförſter Hellborn zu überzeugen, daß
ſeine Verbindung mit der Freiin Marianne von
Riedheim ein Ding der Unmöglichkeit iſt. Vielleicht
verzichtet er freiwillig, wenn man es nur geſchickt
anzupacken verſteht. Jch werde dieſem Herrn einen
Beſuch abſtatten.“

Lange ſaßen die beiden beiſammen und Zim
merten ſich einen Plan zurecht.

Oberförſter Hellborn, von Berufspflichten er
müdet war eben nach Hauſe gekommen. Er hatte
heute Marianne nicht am gewohnten Ort getroffen
und machte ſich nun allerlei Gedanken, was das
Mädchen wohl am Erſcheinen verhindert haben
könnte. Verſtimmt nahm er am Tiſche Platz und
ſtützte den Kopf in die Hand. Die Magd kam herein
Und überreichte ihm eine Karte. „Rittmeiſter Julius
von SaldernRiedheim“, las Hellborn. Seine Stirn
umwölkte ſich noch mehr, er ahnte, daß dieſer Beſuch
nichts Gutes bedeute.

„Laſſen Sie den Herrn eintreten,“ befahl er,
erhob ſich und empfing den Gaſt mit einer kühlen,
aber höflichen Verbeugung

„Jch komme in Angelegenheiten des Riedhei
miſchen Hauſes,“ begann der Eingetretene in hoch
mütigem Ton. „Mein Onkel hat in Erfahrung
gebracht, daß Sie mit der Baroneſſe von Riedheim
ein heimliches Liebesverhältnis unterhalten und

daß Sie mit der jungen Dame im Walde Zuſam-
menkünfte haben. Es war ſehr unvorſichtig von
der Baroneſſe, Jhnen dergleichen zu gewähren,

Unerfahrenheit und Jugend etwas zu Gute halten.
Es wird wahrſcheinlich nicht ſchwer geworden ſein,
die junge Dame zu betören. Was verſteht ſo ein
Kind davon, wie ſchnell es um den guten Ruf ge
ſchehen iſt. Aber Sie, der gereifte Mann, mußten
das wiſſen. Wie konnten Sie es wagen, die Fretin
von Riedheim derartig zu kompromittieren 2

Der Sprecher machte eine Pauſe und blickte
drohend auf den vor ihm Stehenden, auf deſſen
Stirn die Zornesader ſchwoll. Hellborn hatte den
Verſuch gemacht, den Redeſtrom zu unterbrechen,
es war ihm aber nicht gelungen. Er atmete kurz
und haſtig, aber noch zwang er ſich zur Ruhe und
antwortete kalt:

„Die Baroneſſe hat mir freiwillig ihre Liebe
geſchenkt, wir haben uns Treue geſchworen, ſie
wird mein Weib

Der Rittmeiſter lachte laut und gezwungen„Jhr Weib? Darüber hat die Baroneſſe
nicht zu entſcheiden! Ueber ihre Hand iſt bereits
verfügt. Jn unſerer Familie wurde es von Alters
her ſo gehalten, daß Eltern oder Vormünder be
ſtimmten, wem ihre Töchter oder Mündel die Hand
zum Bunde fürs Leben reichen ſollten, damit ſolche
unerfahrene Kinder nicht die Beute gewiſſenloſer
Mitgiftjäger würden!“

Fortſetzung folgt.
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Zählt in der Morgenpoſt:

Vermiſchtes.
Das Eiſenbahnunglück bei Gneſen. Das Ge

ſprächsthema bildet die Entgleiſung des Deguges
F EydtkuhnenBerlin bei Gneſen, das nach endgiltiger

Feſtſtellung elf Menſchen das Leben gekoſtet hat.
Erſchütternd klingen die Schilderungen von Augen

zeugen über die Kataſtrophe. Eine Berlinerin er
Ein furchtbarer Krach er

könte, der alle jäh aus dem Schlafe weckte. Eine
Sekunde der tödlichent Angſt, ein Ruck und alle

Reiſenden im Abteil kollerten übereinander, während
die Gepäckſtücke auf ſie herniederſtelen. Der Wagen

war umgeſtürzt. Jn der erſten Minute war alles
wie gelähmt. Was war geſchehen Plötzlich hörte
man ein furchtbares Schreien und Jammern, Hilfe

rufe, in der Todesangſt ausgeſtoßen, gellten mark
erſchütternd durch die Luft. Jn dem Abteil hatte

ein Herr die Geiſtesgegenwart, das Fenſter, das ſich
jetzt oben ſtatt ſeitwärts befand, einzuſchlagen. Müh-
ſam, mit ſchmerzenden Gliedern, manche auch unter
einem durch die Nervenerſchütterung hervorgerufenen
Weinkrampf, kletterte einer nach dem andern durch

die Fenſteröffnung hinaus. Man hörte ein Stöhnen
und Wimmern, ſah die Leute wie wahnſinnig

ſchreiend umherrennen, ſah umgeſtürzte Wagen, zwei
aufeinandergetürmt, ſah Trümmerhaufen, aber alles
nur undeutlich, im Dunkel der Nacht. Entſetzens
volle Minuten, die wie Ewigkeit erſchienen, verſtrichen
bis Fackeln herangeſchafft waren und angezündet
wurden. Aber in dem Fackelſchein ſah das Bild
noch trauriger aus. Vorn die Maſchinen umge
ſtürzt, faſt einen halben Meter tief in die Erde ge
bohrt, dann vier Wagen, von denen der vorderſte
in Brand geraten war, ebenfalls umgeſtürzt, zer

trümmert, die beiden Schlafwagen zuſammenge
ſchoben. Und unter den Trümmern zerfetzte Menſchen

leiber. Nur die hinteren Wagen, die wegen der
ſtarken Jnanſpruchnahme des Zuges in Thorn erſt

angekoppelt worden waren, ſtanden aufrecht im
Gleiſe. Jn dieſen Wagen flüchteten auch die leicht
verletzten und unverletzten Paſſagiere, zum großen

Teile, um dem grauſigen Anblick zu entgehen. Meine
Tjährige Tochter ſtand, als ſie ſchon gerettet war,
noch eine Todesangſt aus und hatte nur das eine
Gebet, ihren lieben Vater noch einmal zu ſehen.

Ueber die Urſachen der Entgleiſung erhält
das „Berl. Tagebl.“ folgende Darſtellung Jn der
vergangenen Nacht ſollten unweit Talſee die Schienen
ausgewechſelt werden. Damit die Arbeiten noch in
der Nacht fertig würden, hatten die Arbeiter, bevor

I er Schnellzug kam, bereits die Schrauben gelockert,
und ſich dann in einem Zelte zum Schlafen nieder
gelegt. Sie wollten, nachdem der Schnellzug paſſtert
war, die Arbeit fortſetzen. Es war aber unterlaſſen
wiorden, dem Schnellzug die Gefährlichkeit der Stelle
zu ſignaliſteren, ſodaß der Zug mit Volldampf her
anſauſte. Die erſte Lokomotive ſprang aus dem
Gleiſe, und es hätte nicht viel gefehlt, ſo wäre ſie
in das Zelt, in dem die 30 Arbeiter waren, hinein

gefahren.
e Meldungen über Anwetter und Hitze liegen
zahlreich vor. Jn Schleſien haben Hagelſchläge und
wolkenbruchartiger Regen großen Schaden angerichtet.
Mehrere Menſchen wurden vom Blitz erſchlagen.

Hitzſchläge kamen ſowohl beim Militär wie beim
Zivil vor. Jn Venedig iſt die Hitze ſo groß, daß
nur in den Morgenſtunden in den ſtaatlichen Werk
ſtätten gearbeitet wird. Ganz Oeſterreich wurde von
Wirbelſtürmen heimgeſucht, namentlich Böhmen.

In der Gegend von Chredin wurden Tauſende von
Obſtbäumen entwurzelt und mehrere Eiſenbahn
wagen aus den Schienen geworfen und beſchädigt.

Die vergeſſenen Dynamitpatronen. Jn der
Mühle in der Nähe von Jawarow explodterten
während des Mahlganges drei Dynamitpatronen,
die ein Bauer zum Fiſchfang benutzen wollte,
aber in der Mühle vergeſſen hatte. Die Mühle
wurde beinahe vollſtändig zerſtört, zwei Perſonen

in Stücke geriſſen, mehrere verletzt.
Einen ſonderbaren Selbſtmord hat in Neckar

gemünd ein Metzgergehilfe begangen Er band ſich
eine zum Töten von Rindvieh beſtimmte Schlacht
maske um den Leib und entzündete ſelbſt die
Schlagpatrone. Das Geſchoß durchdrang ſeinen
Körper und tötete den gräßlich Verletzten auf der
Stelle.

Sluttat eines Wahnſinnigen. Bei Weilheim
in Bayern erſchoß der geiſtesſchwache Bauernſohn
Schaefhold ſeinen alter Vater ohne jeden Anlaß;
der Mörder bedrohte auch die übrigen Familienmit
glieder, die ihn deswegen zur Rede ſtellten Der
wahnſinnige Mörder wurde nach der Tat flüchtig
und iſt bisher nicht feſtgenommen worden.

Vom Windmühlenſlügel gekötet. Jn Nieska
kam das dreijährige Kind beim Spielen der Wind-
mühle zu nahe und würde durch einen Flügelſchlag
getötet

Ein modernes Fehmgericht wurde in Sosno
wice in RuſſiſchPolen abgehalten. Ein Arbeiter,
der im Verdacht ſtand, ein Polizeiſpitzel zu ſein,
wurde durch fünf Revolverſchüſſe verletzt. Die Täter
drangen Nachts verkleidet in das Lazarett, über
wältigten den Wärter und töteten den vermeint
lichen Verräter durch Schüſſe und Dolchſtiche.

Zeit Seiltänzer verunglückt. Jn Niklasdorf
in Schleſten trat eine Seiltänzergeſellſchaft auf. Als
der zwölfjährige Sohn des Direktors mit ſeinem
achtjährigen Bruder auf dem Rücken das Seil be
ſtieg, kam dieſes außer Spannung und beide Knaben
ſtürzten ab. Der jüngere wurde getötet, der ältere
lebensgefährlich verletzt.

Mit 10 Jahren anf die Aungfrau. Die zehn
jährige Tochter des Betriebsdirektors der Jungfrau-
bahn beſtieg dieſer Tage mit Führer von der Berg
lihutte aus die 4166 im hohe Jungfrau. Es herrſchte
heftiger Weſtſturm bei 5 Grad Kälte.

1 Million Brandſchaden. Jn Budapeſt wurde
in der Nacht zum Sonnabend eine der Hauptwerk
ſtätten der ungariſchen Staatsbahn ein Raub der
Flammen. Der Schaden beträgt über 1 Million
Kronen.

Erdbeben in der HYerzegowing. Jn Moſtar
in der Herzegowina wurde ein heftiges Erdbeben
verſpürt. Die Bewohner verließen erſchreckt die
Häuſer, von denen zahlreiche Sprünge erhielten.
Mehrere Dächer und Rauchfänge ſtürzten ein. Däs
Erdbeben war von unterirdiſchem Rollen begleitet.

Axrſenik im Kuchen. Jn dem thüringiſchen
Dorſe Tettau, bei Sonneberg ſtarb ein Kind nach
dem Genuß von Kuchen. Außerdem erkrankten die
Mitglieder zweier Familien, die ebenfalls von dem
Kuchen gegeſſen hakten, lebensgefährlich. Jn einem
Reſt des Mehles, das zum Bäcken des Kuchens
verwendet wurde, fand man große Mengen von
Arſenik. Ob ein Verbrechen oder eine Fahrläſſig
keit vorliegt, konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

Gin brutaler Fleiſcher. Die Tochter eines
Dresdener Geheimrakes, der mit ſeiner Familie auf
Sommerfriſche in Schmilka weilt, kam, ſo berichtet
das „L. Tgbl. zum Fleiſcher Adolf Seidel in Herrns
kretſchen um Fleiſch zu kaufen. Auf die Bemerkung
der jungen Dame, daß das ihr verabreichte Fleiſch
wohl nicht ganz friſch ſei und ſie ein anderes Stück
vorziehe, warf ihr der Fleiſcher unter rohen Redens
arten das Fleiſch in das Geſicht. Nur durch das
Erſcheinen einer Frau wurde der Fleiſcher an weiteren
tätlichen Ausſchreitungen verhindert. Die junge
Dame mußte mit blutbeſudeltem Geſicht und blut
beſleckter Bluſe den Rückweg nach Schmilka antreten.
Der Vorfall wird ein gerichtliches Nachſpiel haben.

Der Kniff der Arbeitswilligen. Zu den eigen
artigſten Mitteln müſſen die arbeitswilligen Bau
arbeiter in Berlin vor dem Terrorismus der Strei
kenden greifen. Das ſozialdemokratiſche Zentralor
gan ſelbſt berichtet „Früh gegen 6 Uhr fahren
Möbelwagen und Kremſer, mit Leuten in Sonn
tagsſtaat vbeſetzt, die ein Achtel Bier bei ſich führen,
um den Anſchein zu erwecken, als ginge es zur
Landpartie, plötzlich vor dein Neubau vor und ver
ſchwinden in demſelben.“

Das foſſile Gerippe einer Rieleneidechſe iſt,
nach Meldungen aus Newyork, in Wyoming auf

Sauriers iſt 314 Fuß lang. Das Tier muß nach
der Angabe von Sachverſtändigen lebend 100000
Pfund gewogen haben. Man fand das Gerippe,
das ſich in vorzüglichem Zuſtande beſindet, bei Aus
grabungen.

Aus aller Welt.
München, 9. Auguſt. Die „Allgemeine Zeitung“

meldet Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich geſtern
Abend in einem Hauſe der Lindwurmſtraße. Eine
Frau wollte vom 4. Stock aus den Fahrſtuhl be
nutzen und trat durch die Tür, in der Meinung,
der Fahrſtuhl befinde ſich oben. Sie ſtürzte durch
den Schacht in die DTiefe, wo ſie ſo ſchwer verletzt
liegen blieb, daß ſie bald darauf verſtarb.

Königsberg i. Pr. 9. Auguſt. Neun Pioniere
von den Bataillonen 1 und 18 ertranken geſtern
Abend bei Arnau im Pregel, obwohl alle gute
Schwimmer waren. Sie hatten ihren Fährkahn,
auf dem ſich 17 Mann befanden, an einen Dampfer
angehängt. Der Kahn ſchlug um, und die volle
Ausrüſtung zog neun Mann rettungslos in die
Dieſe. Die übrigen konnten das Ufer erreichen.

Was ſollen wir im Sommer trinken Die Ge
tränke-Frage wird in der heißen Jahreszeit, wo Durſt und
Schweiß uns quälen, zu einer beſonders aktuellen Frage.
Faſt alle bisher üblichen und eingebürgerten Sommer-

getränke haben jedes in ſeiner Art ſo große Nach
teile, daß man ſich ſchon längſt einen wirklich brauchbaren
Erſatz für ſie wünſchke. Laſſen wir ſie kurz Rebue paſ
ſteren: Alkoholiſche Getränke Bier, Wein, Schnaps 2c.
a erfriſchen nur für den Augenblick, um hinterher eine
deſto größere Erſchlaffung und Ermattung zu erzeugen.
Außerdem ſteigern ſie den Durſt, ſtatt um ihn zu ſtillen
und befördern das Schwitzen. Limonaden und Fruchtſäfte
rufen bei reichlicherem Genuß im Magen ein läſtiges Ge
fühl der Völle hervor und beeinträchtigen den Appetit.
Zu berückſichtigen iſt ferner, daß Limonaden meiſtens aus
Frucht Aether hergeſtellt werden und daher leicht zu Magen-
verſtimmungen und Darmkrankheiten führen können. Kaffee
und Tee vermehren nach kurzer Erſriſchung nicht nur die
innere Hitze und den Schweiß, ſondern ſchwächen und
lähmen bekanntlich auch, wenn man ſie regelmäßig genießt,
die Herztätigkeit, das Nervenſyſtem und die Verdauungs
organe. Tee iſt ſo wie ſo nicht nach Jedermanns Geſchmack
Alſo alle dieſe Getränke empfehlen ſich aus ſchwerwiegen
den Gründen nicht als Erfriſchungs- und Durſtſtillungs
Mittel für die heiße Jahreszeit! Gibt es denn aber
überhaupt ein Getränk, das keinen der angeführten Nach-
keile hat, ſondern als Sommer-Getränk in jeder Hinſicht
ſeinen Zweck aufs Beſte exſüllt? Jal Kathreiners

Malzkaffee! Guter Malzkaffee iſt, wie die Beobacht
ungen in der Praxis übereinſtimmend beweiſen, abſolut
unſchädlich, löſcht den Durſt nachhaltig, ſchmeckt angenehm,
erhöht die Schweißabſonderung nicht und verliert auch bei
ſtundenlangem Aufbewahren in ſtärkſter Sonnenglut nichts

geſunden worden. Das Skelett des ungeheuren

An zeigen.
Die

Arbeiter Annahme
für die diesjährige Kampagne

ſindet ſtatt:

am Sonntag,
den 25. Auguſt d. J

in Annaburg:
Vormittags von 9--10 Uhr

im Gaſthof „Goldener Ring“,
in Jessen:

Mittags von 12 1 Uhr im
Gaſthof „zum Adler“,
in Schweinitz:

Nachmittags von 2—3 Uhr im
Gaſthof zum goldenen Löwen,

Mittwoch Waſchvorführung
von 3 5 Uhr nachm. vei:

Wilh. Grahl, Schmirdemſtr. Annabnrg.

von dieſen wohltätigen Eigenſchaften

emm! Staumt?
W Jrhr Töchterchen iſt allein im

Stande mit der

Dampfwaſchmaſchine
Syſtem Krauß

in S einigen Stunden Jhre ganze
Wäſche ſo ſchonend, ſo leicht und
ſchnell zu waſchen, wie es beſſer mit
keiner Maſchine in der Welt mög-

lich iſt. e
Broſchüre wird gratis verſandt.

in Holzdort:e e Knorr's Hafermehl Sedan M
Otto Riemaunm-

geſchälten Hafer
zu Suppen empfiehltj 3 empfiehl

ſind ganz weſentlich erhöht
worden, außerdem erhalten

unſere Arbeiter:
Gutes reignavtier in

unſerer Kaſerne und
Billige Kräftige RKost

in der Fabrik-Kantine.

Zuckerfabrik
Mühlberg a. E.

G. m. b. H.
in Brottewitz.

Für den
Jeichen Unterricht

empfehle die
G Brundfarhen für Dehrzwecke, zum Einmachen empfiehlt

S Paſtellkreiden
Zeichenpinſel, Reißzwecken

Zeichen Unterlagen
Bunt- und Tintenſtiſte

alle Sorten Bleiſtifte
Lineale, Radiergummi.

Herm- SteinbeiB, empfiehlt
Buchdruckeret.

J. G. Hollmig's Sohn.

Perlzwiebeln
Schalotten

J. G. Hollmig's Sohn

ff. Himbeer-
Marmelade

nach engliſcher Art

J. G. Fritzsche-



Stweieh fertige

)elfarben
in allen Farben,

ußboden Glanzlack,über Nacht trockend, ehe

W. Voigt's Nachſ.

De
jstüme

ſchwarz und ſarbig
empfiehlt in größter Auswahl

Cavl Quell

e e SAusstellungs-latterie
J Zu Berlin.

16 891, mit 90 garantlirte
Bar- Gewinne

von Mark

306500Hauptgewinne:
G

00025 00010000, 2 à 5000, 5 à 2000 M. usw.
Kleinster Gewinn 5 M. oder 50 bar
Lose à 1 Porto und Tiste 20 c
5 Lose u. Liste nur I. 4,50 empfiehlt

Carl Heintze
Bern V. Unter den Linden 3.

Rote Lose à M. 2,50.

Lose sind in der Expedition
d. BI. zu haben.

OGSSSSSSGGGGGGGSGG
Rieſenſpörgel

ſilbergrauen

Weißrübenſamen
empfiehlt in beſter Qualität

W. ef. neue Volheringe

nrur ſaure Gurken

r Otto Riemann.
Selbſtgeröſtete

Kaffee's
a Pfund 1.00, i .20, 1.40, 1.60,

1.80 und 2.00 Mk.
empfiehlt

I G Fritzsche-
Rehus-Bernstein-

Sohnelltrocken- Oellark

mit ſatinober-, hellbraun- dunkel
grau und hellrotbrauner Farbe für
Fußböden empfiehlt

Drogen- un Handlung
(O. Schwarze).

F. Graichen's
LeipzigEutritzſch

weltherühmte
Futterkalke,

pon keinem anderen Fabrikate über
troffen ſind zu Originalpreiſen zuhaben bi

Oskar Scheibe.

Gegründet 1867. mann Uhrmacher nun

Billigste Preise
Teilzahlung ohne Preis

erhöhung.
Bei ihn gewähren

H. Rabattausſcheßlich der in unſeren Ka

talogen mit Netto verzeichneten
Waren.

Ahren jeder Art

Gold und
Hilberwaren.

Grösstes Lagev-

Knaben-

Buchweizen 2

Jeſſen, Annaburg, Schönewalde.

Optische Artikel

Sprechapparats

Weitsgehendste Gavrantie-
Eigene Reparatur Werkſtätten

Kataloge mit über 350 Abbildungen gratis und franko.

Gegründet 1867.

Auſikwerke
o

F.

Waſchanzüge,
Waſehbluſen,
Waſehlhoſen

in allen Größen und Farben empfiehlt

Cavl Quell
99 h 9Kleiderstoffe

in Wolle, Mouſſeline und Satin,
Ginghams und Blaudrucks,

Macko- Herren- und Damen Hemden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder

Strümpfe, Beinkleider,
G Unterröcke, Corsets, Handschuhe,

Chemisets, Kragen, Schlipse,
Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,

Jnletts und Hettzenge,
Handtücher, Wiſchtücher uſw

empfiehlt zu billigſten Preiſen
Sehb. Schiümmummney er. 8

09

Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

e MMaschenbierezu ehe Preiſen ab:
s Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.

ff. Berliner Weiss bier 25
1 ff. Champaqnerweisse [02 55 ff. Selterwassenr 15Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſind

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Beck.

2

in Ducſttat iſt Graichen's

echte Marke B
und kann von keinem Konkurrenz Präparat
übertroffen werden. Wollen Sie alſo gut
und reell bedient ſein, ſo kaufen Sie nur
dieſe Marke und weiſen Sie wertloſe Nach
ahmungen energiſch zurück. Gewarnt
ſei beſonders vor dem in der letzten Zeit
von gewiſſenloſen Händlern als Futterkalkſt in den Handel gebrachten Kuocheruneht

S Dasſelbe iſt nur für Düngezwecke her
geſtellt und zu verwenden und ergibt ſich

daraus von ſelbſt, daß dasſelbe unter das Futter gemiſcht, direktPergamentpapier

zum luftdichten Verſchließen
der Einmachebüchſen

empfiehlt
Buchdruckerei.

Herm Steinbeit, zu haben bei:

geſundheitsſchädlich wirken muß.

Marke A für Jungvieh, Originalbeutel 2 Mk.
B für Milch- und Maſtvieh, Originalbeutel 3 Mk.,

G re ä

2 Für Bruchleidende!

An erreicht

7

7

e

Druckjacken
Barchend Jarken

mit und ohne Koller
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Quoll.
M So e W 0

Backſchinken
rohen Schinken

J. G. Hollmig's Sohn.
Emmenthaler eCamembert Küſe

Limburger

empfiehlt G. Fritzsehe-

Neue ſaure Gurken

Knorr's Snppentafeln
VBohnenmehl

Linſenmehl
Linſenmehl

Gerſtenmehl
Reismehl

Grünkerngries
Reisgries

d ff. Delikateß
einpftehlt

Edamer

und ff. Landkäſe

einpfiehlt I. G Frites ehe

Erbſenmehl

Sagomehl

Braunmehl

Kaiſerſuppen Gries
empfiehlt

Notigbücher
und Kontobücher

in allen Stärken empftehlt e
Herm Steinbeiß,

Buchdvuckerei.

lungeneidente

G

ch geech
D.R.Fatent

Anerkannt bestes nud sicherstes
Band der Welt. Keine Beläſtigung, sollten in ihrem eigenen Interesse
kein Druck im Rücken, kein Scheuern I einmal einen Versneh mit dem s0
mehr. Garantie ſür ſichern und ber t gerenquemen Sitz. Zu haben in der e Johanmsthes O

Apotheke Annaburg. h Galeopsis dehr. vulc.) machensie werden den Versuch nie e
reuen, sondern dankbar sein, dass

nlesende d trockene Schuppentlechte sKroph.

man sie auf dies hervorragende

Ekzema, Hautausschläge,

Heilmittel aufmerksam gemacht

offene Füsse
hat. Es liegen bis jetzt bereits

Feinschäden. Beingeschwüre, Aderbeine, böse

weit über

Binger, alte Wanden sind oft sehr hartnaorig;

O aohttausen G

Wer bisher vergeblich hoffte

glänzende Anerkennungen Vonergten und Patienten über die

geheilt zu werden, mache noch einen Versnek
mit der bestens bewährten

Wirksamkeit des Johannisthees
vor. Dieselben berichten fasst
einstimmig, dass schon nach Kur-
zem Gebrauch eine Wwesentliche

RINO-SALBE Besserung des Beftindens einge-
n n Dose Mark L. treten sei. In vielen Fällen hat

an Ksohretben geben täglich ein. rNur echt in Originalpackung weiss grün rot der Thee geradezu
Firma R. Schubert Co. Weinböhla, Sa. verblüffend gewirkt.

Mebr als alle Worte wird aber
ein Versuch überzeugen und da-
l xrum offerieren Wir jedem Interes-

M senten, der seine Adresse einschickt

und seinem Briefe 20 Pf. für
Porto ete. beifügt, eineFrobe ostenlos. ODer Pröbe Wird eine m

aus der Peder eines praktischen
Arztes stammende Broschüre
ebenfalls Kostenlos beigefügt.Der echte Johannisthee ist weder

in Apotheken noch in Drogerien
zu haben derselbe Komm viel
mehr ausschliesslich direkt zum
Versand durch

Brockchaus Co.
Bevlin Halensee.

Eilschungen Weiss man Zurüeie
Wachs, Napht. je 15, Walrat 20, Benzoef. Venet.
Terp Kampfkoerptl., Porudals js 65, Kigold 85.

Zu babes in ver meisten Lpoileres.

Kautabakre
von e Triepel-Nordhausen

iehltS J. G. Fritzſche.
Zelehenhefte,
aus gutem Zeichenpapier gefertigt

à Stück 20 Pfg.
hält vorrätig

Herm Steinbeiß,
Buchdruckerei.

Hür die liebevolle Teilnahme und die zahlreichen
Kranzspenden beim Begräbnis unserer lieben Mutter,
Schwieger- und Grossmutter

Witwe Wilhelmwine Boogsagen wir hiermit herzlichen Dank, besonders Den Herrn
Pastor Lange für die Trostesworte am Grabe, sowie dem
Maurer und Zimmerer- Verein für die schöne Kranzspende,

Ein Bebes gutes Mutterberz hat aufgehört
zu schlagen;

Die Kinder all stehn an dem Grab sie
Weinen und sie Klagen

Ach, wie ist es erbarmend schwer
Wenn Kinder haben Keine Eltern mehr.
Doch wolln wir schauen himmelan
Was Gott tut, das ist wohblgetan.

Die trauernden Hinterbſiebenen-

Otto Riemannm. Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß in Annaburg.

G. Holimig's Sohn.
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